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AWO-PFLEGEZENTRUM „AM LERCHENBERG“  
 
Gute Wünsche für soziales Zentrum 
Im November soll der Rohbau stehen, spätestens im August 2008 soll das Haus bezugsfertig sein 
VON HEIKE JENZEWSKI 
 
Mit dem symbolischen Spatenstich für das künftige AWO-Pflegezentrum „Am Lerchenberg“ ging gestern 
Mittag ein monatelanges Ringen um eine soziale Nachnutzung des Krankenhaus-Standortes zu Ende.  

ZELLA-MEHLIS – Viele der Festgäste aus Politik, Wirtschaft und aus der Medizin erinnerten sich mit 
Wehmut an die vom Land verordnete Schließung des Fachkrankenhauses. „Ob die jetzige Lösung das 
Optimum darstellt, sei dahin gestellt“, blickte auch Bürgermeister Karl-Uwe Panse nochmals zurück. 
„Aber es ist eine zukunftversprechende Geschichte und wir haben mit der AWO eine gute Wahl 
getroffen“, zeigte sich das Stadtoberhaupt optimistisch.  

Über 66 Jahre läuft der Erbbaurechtsvertrag, den die Stadt mit der Arbeiterwohlfahrt für das zu 
bebauende Gelände und das ehemalige Krankenhaus-Bettenhaus abgeschlossen hat. Der Rest des 
Geländes und der Immobilie, die beispielsweise niedergelassene Ärzte nutzen, verbleibe im 
städtischen Eigentum, betonte Panse gegenüber Freies Wort. „Es war uns wichtig, dass der Standort 
als soziales Zentrum erhalten bleibt und die Pflegeplätze bezahlbar sind“, so Panse. Der Verkauf an 
einen privaten Investor sei deshalb nicht in Frage gekommen. 

Langjährige Erfahrung 

Begrüßt wurden die Stadträte, Ärzte, Landrat Ralf Luther und viele andere Gäste von Michael Hack, 
Geschäftsführer der AWO AJS gGmbH, die das Objekt baut und zur Betreibung dann an ihre 
regionale Tochter AWO Süd-West-Thüringen übergibt. Die AWO sei Träger von 35 Altenpflegeheimen 
in Thüringen und von zahlreichen ambulanten und teilstationären Einrichtungen. Acht Thüringer 
Pflegeeinrichtungen seien in Zusammenarbeit mit den Pflegekassen und der AOK auf Grundlage 
eines Qualitätsmanagement-Systems zertifiziert. Weitere sollen folgen, sprach Hack die langjährige 
Erfahrung der AWO bei der Versorgung älterer und pflegebedürftiger Menschen an.  

Die Baukosten bezifferte Michael Hack auf rund 4,8 Millionen Euro. Durch einen Zuschuss der ARD-
Fernsehlotterie über 400 000 Euro könnten die ansonsten frei finanzierten Baukosten gesenkt werden, 
was über die Kosten für die Heimplätze wieder den Bewohnern zugute komme. Als das Besondere 
bezeichnete Hack die Einbettung des künftigen Pflegezentrums in eine bestehende medizinisch-
pflegerische Infrastruktur. Mit den niedergelassenen Ärzten, mit der Physiotherapie und der 
benachbarten Apotheke werde es eine gute Zusammenarbeit geben.  

60 Prozent Fachkräfte 

Laut Udo Gehrmann, Geschäftsführer der AWO Süd-West-Thüringen, werden etwa 60 Prozent der 40 
neuen Arbeitskräfte Pflegefachkräfte sein, 50 Prozent schreibe die Heimaufsicht vor. Auf drei Etagen 
sollen die normalen Pflegeplätze, aber auch Hausgemeinschaften für Demenzerkrankte entstehen. 
Noch nicht entschieden sei, ob auch Palliativpflege einbezogen werde. Das Erdgeschoss wird nicht für 
die Pflege genutzt, sondern beherbergt neben der bestehenden Physiotherapie unter anderem einen 
für Heimbewohner, Besucher, aber auch für alle Zella-Mehliser offen stehenden Mehrzweckraum mit 
Mittagsversorgung.  

Nach derzeitigen Planungen steht im November der Rohbau. Architekt Jens Lönnecker hofft, dass der 
Einbau von Dach und Fenstern noch 2007 den Innenausbau als Winterbaustelle ermöglichen. Im Juli, 
spätestens August 2008 soll das Pflegezentrum bezugsfertig sein, das aus dem ehemaligen 
Bettenhaus und einem dazu im rechten Winkel stehenden Neubauflügel bestehen wird.  

 
 
 
 



STIMMEN ZUM PFLEGEHEIM-BAU 

Stadträtin Elisabeth Holland-Cunz (FWG):  

So bedauerlich es ist, dass das Krankenhaus schließen musste. Es ist gut, dass hier am Standort eine 
soziale Nachnutzung stattfindet. Ich freue mich, dass Arbeitsplätze entstehen und glaube, dass vor 
allem auch für die Wohngruppen für Demenzerkrankte der Bedarf besteht.  

Ingeborg Bauer, Leiterin der integrativen Kindertagesstätte „Sommerau“:  

Die AWO ist auch unser Träger und war uns bisher ein verlässlicher Partner. Ich denke, dass es eine 
gute Zusammenarbeit geben wird. Alte Leute freuen sich immer, wenn sie Kinder sehen – und für die 
Kleinen sind Omas und Opas immer etwas Besonderes. 

 Maik Nothnagel, behindertenpolitischer Sprecher der Landtagsfraktion „Die Linke“  

(er hatte seine Teilnahme am Spatenstich mit folgender Begründung abgesagt): Ich unterstütze die 
Bundesinitiative „Daheim statt Heim“, in der ein prinzipieller Baustopp für Heime sowie der Abbau 
bestehender Heimplätze gefordert wird. Stattdessen fordern wir einen flächendeckenden Auf- und 
Ausbau individuell bedarfsdeckender vernetzter Unterstützungsangebote für ältere und behinderte 
Menschen. 

Dr. Peter Richter, niedergelassener Arzt am Lerchenberg, früher Oberarzt im Krankenhaus:  

Bei der demografischen Entwicklung wird künftig Pflege in Größenordnung nötig sein. Nicht jede 
Familie kann es leisten, sich um Angehörige zu kümmern. Die frühere Großfamilie gibt es ja auch 
heute nicht mehr. Ein gutes Miteinander von ambulanter und stationärer Pflege wird künftig wohl das 
Maß aller Dinge sein.  

 


